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«REDOG»

In dieser Ausgabe befassen wir uns nicht mit einem 
klassischen Sportverein, aber «REDOG» ist deswegen nicht 
weniger spannend: Die Regionalgruppe Bern  von «REDOG» 
umfasst rund 110 Mitglieder. Sie trainieren Hundeteams in 
den Bereichen Katastrophen-, Gelände- und Leichensuche 
sowie Mantrail. In der Technischen Ortung und «Search & 
Rescue» bilden sie auch Freiwillige ohne Hunde aus. Wir 
trafen Frau Tatiana Lentze für ein Interview.

Wulchechratzer: Ist «REDOG» eine Abkürzung?
Lentze: «REDOG» setzt sich aus den zwei englischen Wörtern 
Rescue und Dog zusammen. Also Rettung und Hund.

Der Internetseite entnehme ich, dass REDOG im 2021 
den 50. Geburtstag feierte. Inwiefern hat die technische 
Entwicklung die Arbeit von REDOG beeinflusst/geändert?
Es hat sich in letzten 50 Jahren viel geändert. Sei es, was 
die Ausbildung der Hunde anbelangt oder die tech-
nischen Entwicklungen. So werden die Hunde in der Ver-
schüttetensuche auf den Trümmern von  Spezialistinnen und 
Spezialisten der technischen Ortung unterstützt. Sie nutzen 
Horchgeräte, welche die kleinsten Geräusche unter den 
Trümmern wahrnehmen können, wenn jemand zum Beispiel 
mit dem Nagel kratzt, und Kameras, welche durch kleine 
Öffnungen in die Tiefe der Trümmer eingeführt werden und 
Bilder senden  können. Die Hunde in der Geländesuche sind 
mit GPS ausgerüstet, sodass die abgesuchte Fläche direkt 
auf Karten übertragen werden kann. Unterstützt werden sie 
von Wärmebildkameras und Drohnen. Sie sind in der Lage, 
offenes Gelände und grosse Flächen rasch und effektiv 
abzusuchen. Tatsache ist aber auch, dass bis jetzt keine 
Technik die gute Nase der Hunde ersetzt.

Zu erwähnen ist im Zusammenhang mit dem Jubiläum auch 
der Sternmarsch zum Bundesplatz in Bern am 30. April...
Der Bundesplatz in Bern wird an diesem Nachmittag 
in Orange erstrahlen. Aus der ganzen Schweiz reisen 
REDOG Mitglieder, geladene Gäste, Partnerorganisationen, 
Ehrenmitglieder und das Patronatskomitee zum ersten 
gemeinsamen Feiern des Jubiläumsjahres zum Bundesplatz 
in Bern. Vorgesehen sind auch Demonstrationen unserer 
Rettungshunde auf dem Bundesplatz. 

Es gibt verschiedene Gruppen, im Bereich Vermisstensuche 
wie im Bereich Verschüttetensuche. Wie weiss man, für  
welchen Bereich sich der Hund eignet ?
Nicht nur der Hund, auch der Mensch muss sich für einen 
Bereich eignen. Die Hundeführerinnen und -führer in der 
Geländesuche laufen weite Strecken und bringen viele 
Höhenmeter hinter sich, dazu tragen sie einen schweren 
Rucksack von ca. 20 kg. Da muss man körperlich sehr fit ein. 
Viele Hunde eigenen sich sicher auch für beide Arbeiten.

Sie trainieren im Westen von Bern, wie kam es dazu ?
Wir trainieren in der ganzen Schweiz. Wir sind für die Ver-
schüttetensuche auf Trümmer oder trümmerähnliche Such-
gebiete angewiesen. Das heisst, Übungsgelände der  Armee 
Rettungstruppen, Zivilschutzanlagen, Abbruchbjekte etc. 
Auf dem Gelände des Baugeschäfts Ramseier AG in Brünnen 
dürfen wir seit Jahren regelmässig trainieren und sind sehr 
dankbar dafür.

Was motiviert Sie, Frau Lentze, bei REDOG aktiv zu sein ?
Die Arbeit mit meinem Partnerhund und das Zusammensein 
mit Kolleginnen und Freunden. Auch das Wissen, dass 
wir dafür trainieren, Menschen zu retten. Oder, wie in 
meinem Fall, Verstorbene zu finden. Denn es ist auch ganz 
wichtig, Angehörigen ihre verstorbenen Familienmitglieder 
übergeben zu können.

Sie sind Tierärztin im Westen von Bern und zugleich im 
Training mit REDOG aktiv. Wie lässt sich das mit der Arbeit 
in der Tierarztpraxis vereinbaren?
Indem man eine super Praxispartnerin und ein tolles Team 
im Rücken hat. Da mein aktueller Hund nur für verstorbene 
Vermisste eingesetzt wird, habe ich im Ernstfall auch etwas 
mehr Zeit, meinen Einsatz zu organisieren, ich muss nicht 
innerhalb einer Stunde auf  einem Trümmerfeld stehen. 

Haben Sie vielleicht ein spezielles Erlebnis oder eine 
Anekdote zu teilen?
Eine ganz spezielle Erfahrung war sicher der Einsatz 
im  letzten Sommer im Ahrtal in Deutschland nach den 
verheerenden Überschwemmungen. Die Zerstörung war 
unglaublich, da war einfach ein ganzes Tal weg. Mich haben 
die Menschen beeindruckt, die einander geholfen haben, 
freiwillige Helferinnen und Helfer mit Maschinen, Schaufeln 
und Kesseln, selbstgebauten Verpflegungsständen und 
anderem Hilfsmaterial, die in all dem Dreck und der 
Trostlosigkeit einfach mit Aufräumen begonnen haben.

Vielen  Dank, Frau Lentze, dass Sie sich für uns Zeit für ein 
Interview genommen haben. Titelbild: zvg	 uw

Sport in Bethlehem

Efrischend, belebend, gut!

Fuss- und Handpfl ege
Rebekka Wyssen
Keltenstrasse 23, 3018 Bern
078 953 46 36 / 031 991 63 31

Ein Angebot der Berner  
Frauenhäuser für gewaltbetroffene 
Frauen und Kinder im Kanton Bern

Gewalt in der Familie? 
Violences en sein de la famille?

 

 
 

Das Café im Quartierzentrum im Tscharnergut 
in Bern-Bethlehem sucht per sofort eine/n 

 

Köchin / Koch 60%  
(befristet bis Ende Juni – anschl. Festanstellung möglich) 

Aufgaben:  
 Arbeitszeiten: Mo – Fr 9 – 14 Uhr  

    (teilweise Einsätze an Abenden oder Sa / So) 
Wir erwarten:  

 Selbständige Arbeitsweise  
 Flexibilität 
 Deutschkenntnisse mündlich & schriflich  
 Teamfähigkeit  

Wir bieten:  
 Interessante, abwechslungsreiche Tätigkeit in einem Team  
 Mitgestaltung und Mitsprache bei der Menuauswahl  
 Branchenübliche Entlöhnung  

 
Ihre schriftliche Bewerbung senden Sie bitte an: 
Quartierzentrum im Tscharnergut, Waldmannstr. 17a,  
3027 Bern-Bethlehem / cafe@tscharni.ch, z.H. Susanne Fringeli 

 Auskünfte: 031 991 70 55, Susanne Fringeli oder Otto Wenger 
    www.tscharni.ch 
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«Aktionswoche gegen Rassismus»

38 zivilgesellschaftliche Organisationen und Gruppen 
führen im Rahmen der Aktionswoche gegen Rassismus 
eine Veranstaltung durch. Die Stadt Bern realisiert die 
Aktionswoche gemeinsam mit Organisationen der Zivil-
gesellschaft. Diese erhalten mit der Aktionswoche eine 
Plattform, um ihr Engagement gegen Rassismus und 
Fremdenfeindlichkeit zu zeigen und sich mit Interessierten 
auszutauschen. www.berngegenrassismus.ch
	 Informationsdienst Stadt Bern

Nachbarschaft Bern - Alltagssprache

Vreni (75) ist schon lange in der Freiwilligenarbeit mit dabei. 
Über ein Schreiben an alle Seniorinnen und Senioren der 
Stadt Bern ist Vreni auf das Angebot von Nachbarschaft 
Bern aufmerksam geworden. «Ich wollte etwas neues 
ausprobieren», begründet sie ihre Motivation. Beim 
Ehepaar Numan und Senem war es grundsätzlich ähnlich. 
Sie leben seit einem Jahr in Bethlehem und besuchen 
im Gäbel-bach einen Deutschkurs. Markus Flück von 
der Quartierarbeit Gäbelbach-Holenacker hat ihnen das 
Angebot von Nachbarschaft Bern empfohlen, woraufhin sie 
sich angemeldet haben. Senem und Numan ist es wichtig 
die deutsche Alltagssprache besser zu verstehen und diese 
anzuwenden. 

Als Vreni die konkrete Anfrage erhielt, ein Ehepaar im 
Sprachtandem zu begleiten, fühlte sie sich zuerst etwas 
unsicher. «Ich bin keine Lehrerin!» Dies war dann auch 
am Vermittlungsgespräch das Thema. Vreni war es wichtig 
sich über die gegenseitigen Erwartungen auszutauschen. 
Dies war dann einfacher als erwartet. Senem und Numan 

Aktuell
sind beide an der Vernetzung interessiert, und nicht nur 
am Spracherwerb. Die Alltagssprache steht hierbei im 
Vordergrund. «Wir schauen keine Grammatik zusammen 
an. Es geht darum die Alltagssprache zu erlernen.» Numan 
und Senem schätzen den Kontakt mit Vreni sehr. Aber auch 
für Vreni ist der Kontakt im Tandem immer wieder eine 
Bereicherung. «Es ist so angenehm mit Senem und Numan 
die Alltagssprache zu lernen. Sie sind beide sehr motiviert. 
und ich lerne viel von ihrer Kultur und Tradition.»

Gesucht

Freiwillige sind in Bern West stark gefragt! Sei dies für ein 
Sprachtandem oder auch in der Begleitung von Seniorinnen 
und Senioren im Alltag. Wenn du dir vorstellen kannst, eine 
erwachsene Person dabei zu unterstützen, dann melde dich 
doch bei uns! Ab dem 9. Mai bis zu den Sommerferien ist 
Stefan Fasel von Nachbarschaft Bern im Quartierzentrum 
Tscharnergut jeweils montags von 9.30–11.30 Uhr präsent. 
Dies vorläufig bis zu den Sommerferien. 
031 382 50 90 (Mo–Do) info@nachbarschaft-bern.ch  
www.nachbarschaft-bern.ch.	 Stefan Fasel

IKEA im Westside

Das schwedische Einrichtungshaus IKEA hat am 10. März 
einen temporären «Plan and order point» im Einkaufs-
center Westside eröffnet. Anders als in einem her-
kömmlichen IKEA Einrichtungshaus finden Kundinnen und 
Kunden keine Produkte zum Mitnehmen. Spezialisierte 
Mitarbeitende helfen beim Planen und Zusammenstellen 
ganzer Einrichtungssysteme mithilfe von digitalen Tools. In 
Ergänzung dazu finden Interessierte Unterstützung beim 
Bestellen der gewählten Produkte, beim Veranlassen der 
Heimlieferung und weiterer Serviceleistungen.	 sh, IKEA

GRÜNE
WWW.GBBERN.CH

SOLIDARISCH. FEMINISTISCH. GRÜN.
GRÜNES BÜNDNIS (LISTE 4) IN DEN GROSSEN RAT AM 27. MÄRZ!

JETZT WÄHLEN!DEINE STIMME ZÄHLT
JELENA FILIPOVIC 

NATALIE IMBODEN

HASIM SANCAR

RAHEL RUCH

REGULA BÜHLMANN
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Wechsel im Mütterzentrum Bern-West

Sonja Pihan (*1970) ist seit mehr 
als 10 Jahren Leiterin des Mütter-
zentrums Bern-West (MüZe). Ab 
den Frühlingsferien wird sie beim 
Mütterzentrum aufhören und per 
Mitte Mai die Aufgabe als Co-
Leiterin von SORA, Bereich Fa-
milien, annehmen. SORA ist eine 
Institution der Burgergemeinde 

Bern und unterstützt Familien mit Kindern bis 18 Jahre und 
junge Erwachsene. Sonja Pihan ist gebürtige Schaffhauserin 
und hat einen Master in Sozialanthropologie und Religions-
wissenschaft. 

Fragt man Menschen aus dem Quartier, wozu es eigentlich 
ein Mütterzentrum gibt, antworten fast alle, es sei ein 
Kinderhütedienst. Aber es ist viel mehr als das, wie uns 
Sonja Pihan im persönlichen Gespräch erklärt. Das MüZe ist 
seit über 30 Jahren mit seinem inzwischen rund 25-köpfigen 
Team ein wichtiges Angebot für Mütter und Kinder. Das 
Grundkonzept blieb immer gleich: Integration, Armuts- und  
Gewaltprävention, die Förderung der Erziehungskompetenz 
der Mütter und Frühförderung der Kinder. Natürlich ist der 
Kinderhütedienst ein Teil davon und oftmals Mittel zum 
Zweck, um die Mütter überhaupt erreichen zu können. 
Daraus ergibt sich aber meist mehr. Ein soziales Umfeld, wo 
die Frauen sich austauschen können, Kontakte knüpfen. Das 
Mütterzentrum bietet diesen wichtigen Rahmen und einen 
Raum zur Entfaltung, einen Ort, wo sie Deutsch sprechen 
und lernen können, immer auch mit der Möglichkeit selber 
aktiv zu werden und sich einzubringen. Für viele Frauen 
mit Migrationshintergrund ist es ein erster Schritt in die 
neue Welt und in ein soziales Umfeld, den sie ohne das 
Mütterzentrum nicht machen würden. Manche können 

Stadtteil 6
sogar eine bezahlte Tätigkeit in der Cafeteria oder im 
Kinderzimmer übernehmen. All das ist Frühförderung, denn 
Frühförderung fängt bei den Müttern an. Aber natürlich 
bietet das Mütterzentrum mit vielen niederschwelligen 
Angeboten auch die Möglichkeit, gemeinsam mit Kindern 
eine tolle Zeit zu verbringen.

Schon bald wird eine neue Geschäftsleiterin das Ruder 
übernehmen. Warum? Während den 10 Jahren als Leiterin 
des MüZe gab es einige Klippen zu umschiffen, insbesondere 
finanzieller Art. Dank der Erhöhung des Leistungsvertrags 
mit der Stadt Bern steht das MüZe  nun auf sicheren Beinen. 
Die Arbeitsstellen und die Arbeiten selber konnten stark 
professionalisiert werden und der Vereinsvorstand besteht 
aus Frauen mit hoher Fachkompetenz. Sonja Pihan hat das 
MüZe auf  diesen Erfolgskurs gebracht und so ist es der 
perfekte Zeitpunkt, eine neue Herausforderung anzunehmen 
- denn wann, wenn nicht jetzt? Sonja Pihan bedankt sich 
ganz herzlich bei allen Menschen und Institutionen für die 
tolle Zusammenarbeit in den letzten 10 Jahren. 	 mk

Neue Leiterin

Der Vorstand des Vereins Mütterzentrum Bern-West konnte 
die Stelle der Betriebsleiterin mit Regina Stucki neu besetzen. 
Sie wird per 1. April die Stelle antreten.	 Vorstand MüZe

Wunderplunder im Brünnenpark

Vom 11. bis 15. Juli gastiert der Theaterzirkus Wunder-
plunder wieder im Brünnenpark. Für eine Woche wird 
ein ganzes Zirkusdorf errichtet: Die 60 Kinder, die am 
Ferienangebot teilnehmen, werden mit den Teammitgliedern 
des Wunderplunders verschiedenste Zirkusnummern 
entwickeln. Teilnehmen können Schulkinder aus Bern West. 
Die Teilnahmekosten richten sich nach dem Einkommen der 
Familie. Die Stadt Bern unterstützt dabei armutsbetroffene 
Familien und ermöglicht ihnen eine Teilnahme zu einem 
stark reduzierten Tarif. Organisiert wird die Ferienwoche 
vom Verein «Zirkuswunder». Anmeldung ab 24. April an der 
Informationssstelle des Quartierzentrums im Tscharnergut. 

Weitere Informationen zum Ablauf der Ferienwoche und zu 
den Tarifen: www.zirkuswunder.ch	 jr

Für eine konsequente und 
sozialverträgliche Klimapolitik 
im Kanton Bern. GRÜNE

WWW.GBBERN.CH

Jelena Filipovic (04.04.9)
Stadträtin GB, Klimaaktivistin

IN DEN GROSSEN RATAUS DEM WESTEN

Grünes Bündnis, Liste 4

 
 

BESTATTUNGSDIENST 
OSWALD KRATTINGER AG 
 

031 991 11 77 
 
info@krattingerag.ch  
www.krattingerag.ch 
Bümplizstrasse 104B, 3018 Bern-Bümpliz 
 

 

 

 
 

 

  Tango singen statt tanzen! 
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Neuer Leiter bei der Band-Genossenschaft

Der ehemalige Geschäftsführer 
der Band Genossenschaft Mein-
rad Ender wurde Ende Jahr 
pensioniert, seine Aufgaben hat 
seit Anfang Jahr der kürzlich 46 
Jahre alt gewordene Christoph 
Matter übernommen. Bisher war 
er erst mal am Zuhören und 
Zuschauen, Rausfinden wie der 
Laden läuft, welche Kultur vor-
herrscht. Nun erst wird er be-

ginnen, seine eigenen Vorstellungen und Ideen ein-
zubringen. Vorher war Christoph Matter in der Privat-
wirtschaft tätig, zum Beispiel bei der BKW und anschliessend 
bei der Sihl AG. Seine Stärken sieht er in der Entwicklung 
und dem Aufbau von Neuem. Bei der Sihl musste er leider 
den Schweizer Standort in Bern schliessen. Für ihn und das 
Team eine äusserst schwierige Aufgabe, aber auch sehr 
lehrreich. Christoph Matter wohnt mit Frau und Kindern 
in Steffisburg und ist sportlich sehr aktiv. So ist er auch 
Präsident des Tennisclub Steffisburg, spielt selber auch noch 
Tennisturniere (R3-Kategorie), wandert gerne und seit relativ 
kurzer Zeit gehört auch Surfen zu seinen Hobbys. Als neuen 
Geschäftsleiter haben wir ihn auch gleich mit einer oft 
gehörten Kritik zur Band Genossenschaft konfrontiert. Es 
gibt Stimmen, welche beanstanden, dass die Beschäftigten 
nur ausgenützt würden, also kaum Lohn bekommen und 
dafür 100% arbeiten müssten. Für Herrn Matter ist dies 
ein wichtiges Thema, welches er sich genau ansieht. Eine 
definitive Antwort kann Herr Matter nach 8 Wochen da 
noch nicht geben. Der Fokus der Band ist es, die Menschen 
möglichst rasch in den ersten Arbeitsmarkt zu integrieren. 
Die Mitarbeitenden in der Band sollen sich wohlfühlen. 
Nebst dem wertschätzenden Umgang untereinander ist es 
primär wichtig, dass sie eine sinnstiftende Arbeit machen. 
Die Band erbringt viele Leistungen für namhafte Kunden. 
Das ist für die Mitarbeitenden wertvoll und zeigt ihnen, 
dass sie was können. So ist zum Beispiel ein Mitarbeiter in 
der Montage stolz, wenn er ein «Stromer-Bike» sieht, weil 
er genau weiss, dass der Lenker durch seine Hände ging 
und von ihm montiert wurde. Das gibt Selbstvertrauen und 
Selbstsicherheit um im Arbeitsmarkt wieder Fuss zu fassen. 

Die Redaktion und das Team des Quartierzentrums heissen 
Herrn Matter herzlich willkommen und freuen uns mit ihm 
und der Band Genossenschaft zusammenzuarbeiten.	 mk

«QUART23»

In Bern West findet ab dem Sommer 2022 ein Kulturprojekt 
statt, bei dem auch Sie dabei sein können. Ein Jahr lang 
feiern wir zusammen Feste, spielen Theater, machen Musik, 
tanzen, werken, basteln, kochen und bringen im Juni 2023 
eine grosse Aufführung auf die Bühne. Kommen Sie an 
das Infotreffen, um mehr über das Projekt zu erfahren und  
herauszufinden, wie Sie sich beteiligen können. Mittwoch, 
23. März, 18-20 Uhr, Heubühne Bienzgut, Bernstrasse 77, 
3018 Bern.	 el

Bethlehem

Preiserhöhungen im Café Tscharni

Aufgrund der aktuell steigenden Preise sehen wir uns 
gezwungen unsere Preise auf Anfang April leicht anzuheben. 
Ein Kaffee wird neu Fr. 3.80 kosten und der Preis für ein 
Mittagsmenu mit Suppe & Salat wird Fr. 17.--, resp. Fr. 16.- 
-für die vegetarische Variante, betragen. Senioren bezahlen 
Fr. 12.-- Wir werden also nach wie vor günstig bleiben.

Aktion Morgenkaffee

8.30–11 Uhr Fr. 3.45, Cafégutscheine: Fr. 38.-- /11 Stk. mk

Freiwillige gesucht!

Das Café Tscharni kocht jeden Mittag ein Menu für einen 
Kinder-Mittagstisch der Heilsarmee im Hochfeld. Für den 
Transport dieser Menus suchen wir eine oder mehrere 
Personen, die an einem oder mehreren Tagen pro Woche 
(ohne Mittwoch) mittags Zeit hätten, diesen Transport zu 
übernehmen. Die Menus müssen um 11.15 Uhr bei uns 
geholt und gleich geliefert werden, um 14 Uhr erfolgt dann 
der Rücktransport. Ein normaler PW für diesen Transport 
genügt, normalerweise wird eine Gastro-Box geliefert. Als 
Gegenleistung bieten wir ein Mittagessen mit Getränk und 
Kaffee an. Bitte melden Sie sich bei Susanne Fringeli oder 
Otto Wenger. 031 991 70 55.	 ow

Neue Werkstatt-Öffnungszeiten

Im Sinne einer Bündelung der Kräfte  ist die Freizeitwerkstatt 
ab 1. April nur noch am Samstag von 10–18 Uhr offen 
und durch Aufsichten betreut. Unter der Woche ist nach 
Absprache mit der Werkstattleitung weiterhin die Benutzung 
der Werkstatt möglich. Am besten einfach vorbeikommen 
oder direkt in die Werkstatt telefonieren, Tel: 031 991 70 
56. Zurzeit arbeiten wir, der Lehr- und Produktionsbetrieb 
Werkstatt Tscharni, an den drei Tagen Mittwoch bis Freitag. 
An diesen Tagen ist in der Regel auch die Werkstattleitung 
vor Ort anzutreffen. 

Haben Sie Arbeit für uns? Wir bauen fast alles aus Holz und 
Metall, wir machen kleinere und grössere Renovationen 
und Umbauten und auch kleinere Neubauten, Wir schleifen 
Böden und erledigen Malerarbeiten. Lukas Wartenweiler 
und Gerhard Speck, Waldmannstrasse 17a, 3027 Bern, Tel. 
031 991 70 56, werkstatt@tscharni.ch, www.tscharni.ch	

Auf Sommer 2022 sind noch zwei Vorlehrstellen als 
Holzbearbeiter:in frei. Interessenten können sich via E-Mail 
bewerben. werkstatt@tscharni.ch. Wir brauchen immer 
Putz-Lappen und Lumpen, aber nur solche aus Baumwolle! 	
	 lw

Tscharnergut

 
 
 
 
 

                   
     

 
 
 
         

Bäckerei-Konditorei 
Sterchi 
Bethlehemstrasse 2  
Bottigenstrasse 46  
sterchi-beck.ch 

Die Osterhasen sind los! 
 

Verwöhnen Sie sich oder  
Ihre Liebsten mit unseren  
hausgemachten 
Osterspezialitäten. 
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Ansermetplatz

Im Sommer 2021 haben bereits verschiedenste Aktivitäten 
auf dem Ansermetplatz, bei der Tramhaltestelle Gäbelbach, 
stattgefunden. Vom Frühling bis im Herbst wird der Platz 
wieder temporär bespielt. Nun suchen wir Menschen, die 
gerne ihre Ideen während dieser Zeit auf dem Ansermetplatz 
ausprobieren möchten. Das kann etwas Kleines für ein paar 
Stunden sein oder etwas Grosses über mehrere Wochen. Was 
sich bewähren wird, soll nach der temporären Bespielung 
weitergeführt werden. Am 7. Mai startet die Saison mit 
einem Flohmarkt und Familientag für alle! Merk dir das 
Datum und sei dabei! Hast du Interesse oder Fragen? Komm 
vorbei oder melde dich bei im Quartierzentrum Gäbelbach, 
selina.schmid@vbgbern.ch, 0782281124	 ss

«Gäbeler Flohmi» 

Willst du deinen Sachen ein zweites Leben schenken? Dann 
komm vorbei und verkaufe deine Kleider, Accessoires, Bücher 
etc. im schönen Gäbelbachquartier. Oder auch umgekehrt, 
suchst du antike Stücke, neue Kleider oder Sonstiges? Dann 
freuen wir uns, dich an unserem Flohmarkt anzutreffen und 
zusammen zu stöbern. Der Flohmarkt findet am Samstag  
7. Mai, 11–16 Uhr bei schönem Wetter auf dem Anser-
metplatz (Haltestelle Gäbelbach Tram 8) statt. Bei Regen und 
Donner findet der Flohmi im QZ Gäbelbach statt. Weitere 
Informationen  unter www.gaebelbach.ch. Anmeldungen 
bei Interesse zur Standmiete bis 22. April per Mail an Ariana 
Iljazi, aryana.iljazi@hotmail.com oder telefonisch bei Larissa 
Kläusli unter 077 482 45 17 (17–21 Uhr). 	 mf

 Die QBB sagt danke

Die Quartierkommission Bümpliz-Bethlehem QBB freut 
sich über den Entscheid der BLS AG, auf das Bauprojekt 
Werkstätte Chliforst Nord zu verzichten und die Planung 
abzubrechen. Der Entscheid der BLS AG, die Planung zu 
stoppen und den Standort Burgdorf auszubauen, folgt auf 
einen Planungsprozess, welchen die QBB von Beginn an 
akritisch beurteilt und gemeinsam mit anderen Akteuren 
aktiv bekämpft hat. Wir danken der Bevölkerung von 
Oberbottigen und Riedbach mit ihren Organisationen, 
der Einwohnergemeinde Frauenkappelen, der Stiftung für 
Landschaftsschutz und der Fondation Weber sowie allen 
weiteren Organisationen, Institutionen und Personen, 
welche sich für den Erhalt des Chliforsts eingesetzt haben.
	 rp

Gäbelbach / Holenacker

QBB

Aus dem QBB-Forum

In der QBB wurde über das Fernwärmenetz und ein neues 
Trottoir an der Matzenriedstrasse diskutiert. 

Ausbau ewb-Fernwärmenetz

Die ewb hat die QBB besucht und über ihre weiteren 
Grossbaustellen aufgrund des Ausbaus des Fernwärmenetzes 
informiert (www.ausbau-fernwaerme.be). Von Mai 2022 
bis 2030 stehen der Ausbau von Kleefeld, Bümplizstrasse 
und Stöckackerstrasse an. Die QBB hält fest, dass der 
Austausch mit der Quartierbevölkerung wichtig ist. So 
müssen beispielsweise die Schulwege für die Kinder sicher 
bleiben! Die Grossbaustelle am Untermattweg hat gezeigt, 
dass dies für die Kindergarten- und Schulkinder eine grosse 
Herausforderung ist und einiges an Flexibilität verlangt. 
Zu reden gab im Forum auch das zusätzlich geplante 
Holzheizwerk im ehemaligen Sumpfhaus Rehhag. Die QBB 
regt an, nachhaltigere Energiequellen als das geplante Gas 
zu prüfen.

Vorstudie Trottoir Matzenriedstrasse

Die Fachstelle Fuss- und Veloverkehr der Stadt Bern hat ihre 
Vorstudie zur Verbesserung der Fussverbindung und zur 
Schaffung einer Veloinfrastruktur an der Matzenriedstrasse 
vorgestellt. Aufgrund der knappen Platzverhältnisse schlagen 
sie ein einseitiges Trottoir (1,5m) und eine Fahrbahn von 3,9m 
vor. Die QBB-Delegierten haben sich grundsätzlich positiv 
zum Projekt geäussert. Die Schulwegsicherheit im ländlichen 
Teil von Bern West ist auf weiten Teilen ungenügend. Es ist 
wichtig, dass sich die Stadt Bern endlich damit beschäftigt. 
Die Verkehrsplanung hat Lösungen ausgearbeitet, welche 
möglichst wenig Land beanspruchen. www.qbb.ch. 	 sa

Immobilien
vermieten:
dr-meyer.ch

vitadoro ag
Kornweg 17  
3027 Bern 
Tel. 031 997 17 77
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Verstärkung für den Kirchgemeinderat

Die reformierte Kirchgemeinde Bethlehem sucht per sofort 
oder nach Vereinbarung neue Kirchgemeinderätinnen und 
-räte. Liegt Ihnen Bethlehem am Herzen? Möchten Sie Ihre 
Ideen und Fähigkeiten einbringen?  

Was Sie erwartet

•	 Eine lebendige und vielfältige Kirchgemeinde im Quartier 
mit über 100 Freiwilligen und ehrenamtlichen Personen 
sowie zwei christlichen Migrationskirchen.

•	 Möglichkeiten für Menschen jeden Alters, auch junge Er-
wachsene, Erfahrungen auf strategischer und operativer 
Ebene zu sammeln.

•	 Mitarbeit und Mitentscheidung an den monatlich 
stattfindenden Kirchgemeinderatssitzungen.

Sie bringen mit

•	 Interesse und Neugierde an kirchlichen und gesellschaftlichen 
Fragen und Herausforderungen.

•	 Flair für Führungs- und Organisationsaufgaben, eventuell 
Kenntnisse in der Personalführung.

•	 Zeit für die monatlich stattfindende Kirchgemeinderatssitzung 
und für die konkrete Mitarbeit in weiteren Arbeitsgruppen, 
Angeboten oder Projekten (je nach Ihren Möglichkeiten).

•	 Ausserdem wohnen Sie in Bethlehem und sind der Ref.
Landeskirche angehörig.

Wir bieten Ihnen

•	 Unterstützende Kolleginnen und Kollegen im 
Kirchgemeinderat.

•	 Ein motiviertes Team von Mitarbeitenden.
•	 Anerkennung und Wertschätzung Ihrer ehrenamtlichen 

Tätigkeit.

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Gerne sind wir bereit, 
völlig unverbindlich Ihre offenen Fragen zu beantworten. 
Jürg Moser, Präsident des Kirchgemeinderates, Telefon 
031 991 84 19, moser-maeder@gmx.ch oder Luzius Rohr, 
Pfarrer, 076 209 72 86, luzius.rohr@refbern.ch.	 ed

«Noah – Stinktier on board»

Noah hat eine Vision von Gott: Er baut die Arche – ein 
grosses Schiff – gemeinsam mit seiner Familie. Alle Tiere 
auf der Welt sollen Platz darin haben: Sie laden Giraffen, 
Schafe, Katzen und sogar Stinktiere ein. Wie die Geschichte 
genau gegangen ist und warum es auch das Stinktier an 
Bord schafft, erfährt Ihr Kind an den Kinderbibeltagen. 
Gemeinsam singen, basteln, spielen und experimentieren  
wird und erkunden das Quartier und die Natur. 

Kirchen Bethlehem 
11.–13. April, 9.30–16.15 Uhr, 1. Kindergarten bis 5. Klasse. 
Fr. 40/Kind (Fr. 30 für jedes weitere Kind derselben Familie). 
Anmeldung bis 28. März an: Luzius Rohr, Eymattstrasse 2B, 
3027 Bern, 076 209 72 86, luzius.rohr@refbern.ch	 lr

«Gschichtenacht»: Spurensuche Passion

Kommissarin Miller sucht Detektivinnen und Detektive 
zum Lösen eines Falles. Das Grab von Jesus ist leer. Wo ist 
Jesus und was ist geschehen? Wir werden bis spät in die 
Nacht Geschichten entdecken und gemeinsam auf Mätteli 
im Kirchgemeindehaus übernachten. Aktivspiele und 
Bastelworkshops halten uns wach. Am Samstagmorgen 
werden wir frühstücken und uns verabschieden. Freitag, 
1. bis Samstag, 2. April, 19–9 Uhr im Kirchgemeindehaus 
Bethlehem. Für alle Kinder von der 1. bis zur 5. Klasse. Nicht 
vergessen: Finken, Mätteli, Schlafsack, Pyjama, Zahnbürste, 
Zahnpasta und alles, was du zum Schlafen brauchst. Bitte 
habt bereits zu Abend gegessen. Infos und Anmeldung bis 
28. März bei  Luzius Rohr, Eymattstrasse 2B, 3027 Bern, Tel. 
076 209 72 86, luzius.rohr@refbern.ch. 	 lr

«Erneuerbare Energie für alle»

Ein Film zur ökumenischen Kampagne von «Brot für alle» 
und «Fastenaktion» Die Kurzfassung des Kinofilms «Die 4. 
Revolution» steht für die Vision einer Welt, die zu 100% mit 
erneuerbaren Energien versorgt wird. Anhand von Beispielen 
awird gezeigt, wie der Umstieg auf erneuerbare Energien 
aussehen könnte. Ca. 30 Minuten. Donnerstag, 31. März, 
14 Uhr im Pfarreizentrum St. Mauritius. Mittwoch, 6. April, 
19.30 Uhr im Ref. Kirchgemeindehaus Bethlehem. Eintritt 
frei, Kollekte.	 lr

Ökumenisches Friedensgebet

Die momentane Situation aushalten und der Sprachlosigkeit 
Raum und Zeit geben, dazu lädt das ökumenische 
Friedensgebet ein. Begleitet wird das Friedensgebet von 
den Theologinnen und Theologen der Reformierten 
Kirchgemeinden Bümpliz und Bethlehem, der Evangelisch-
methodistischen Kirche Bern und den Katholischen Pfarreien 
St. Antonius und St. Mauritius.

•	 Jeweils am Dienstag um 12 Uhr in der reformierten Kirche 
Bümpliz

•	 Jeweils am Donnerstag um 18 Uhr in der reformierten 
Kirche Bethlehem. Vor dem Gebet läuten in Bethlehem die 
Kirchenglocken.	 lr

Murtenstrasse 265, 3027 Bern, 031 994 16 00
Tram Nr. 8 Bethlehem Kirche

info@blumenfeld.ch | www.blumenfeld.ch

Montag bis Freitag  6 bis 23 Uhr
Samstag und Sonntag 11 bis 21 Uhr

           Frühlingszeit ist Spargelzeit

     geniessen Sie schon jetzt bei uns
             etwas aus der Spargelkarte
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Bürohilfe gesucht

Es war ein ganz normaler Tag im Jahr 1964. Eine junge Frau 
ging an den neuen Freizeitanlagen im Tscharnergut vorbei. 
Dort sah sie einen Aushang: «Bürohilfe gesucht». Das wäre 
doch was, dachte sie. Heute ist Dora Imhof 92-jährig. Sie 
wohnt im Hochhaus an der Waldmannstrasse 45 im 15 
Stock, wo sie 1964 mit ihrem Mann und 2 schulpflichtigen 
Buben in den Neubau gezogen ist. Wenige Wochen später 
sah sie den erwähnten Aushang. 

1961 fand in Bern die Hyspa statt, die Ausstellung für 
Gesundheitsförderung, Turnen und Sport. Eine Seilbahn 
führte vom Bärengraben bis in die Allmend. Dort gab 
es unter anderem einen Kletterberg, ein 30-Meter-
Schwimmbecken und einen Hang fürs Skifahren im 
Sommer. Die Pro Juventute betrieb eine Freizeitanlage mit 
Werkstätten und einem Tierstall. Diese Gebäude wurden 
nach der Ausstellung ins Tscharnergut verlegt. Das war der 
Grundstein des Gemeinschaftszentrums, das 1962 eröffnet 
wurde. Als Leiter war der junge Lehrer Hansjörg Uehlinger 
angestellt. Freiwillige meldeten sich für die Mitarbeit in der 
Werkstatt, wo es nebst Schweissgerät, Hobelbank und mehr  
einen Webkeller und einen Radiobastelraum hatte. Man 
organisierte Tanzabende, Kurse, Kasperli-Theater. Um die 
anfallende administrative Arbeit zu bewältigen, wurde 1964 
eine Bürohilfe gesucht. Wenige Wochen nach dem Einzug 
sah Dora Imhof die Anschrift im Gemeinschaftszentrum. «Ich 
interessierte mich dafür und wurde - trotz Gipsbein - prompt 
angestellt», sagt sie lachend. «Der Lohn, oder vielmehr das 
bescheidene Entgelt, waren 4 Franken die Stunde. Aber weil 
der Arbeitsweg nur fünf Gehminuten war und ich während 
der Bürozeit heim gehen konnte, um die Wäschetrommel 
umzuladen, sagte ich zu.» Dass sie dort fast 30 Jahre 

Der 60. Jahrgang des Wulchechratzers
arbeiten würde, wusste sie damals noch nicht. «Ich fühlte 
mich sehr wohl», sagt sie. «Weil das Gemeinschaftszentrum 
der Ansprechort im neuen Quartier war, lernte ich bald 
viele Leute kennen.» Dora Imhof hatte freie Hand. Hansjörg 
Uehlinger wusste, dass sie viel mehr von Büro verstand als 
er. Für Dora gab es Arbeit genug. Auskünfte erteilen, Kurse 
organisieren, Pläne für die freiwilligen Mitarbeiter/innen in 
der Werkstatt machen, Korrespondenz, Buchhaltung, ein 
Archiv aufbauen. Wichtiges Arbeitsgerät: eine Imperial-
Schreibmaschine. Eine Schreibmaschine, das war damals ein 
klobiges Ding, wo man auf eine Taste hauen musste, dann 
sprang ein Metallarm des Typenkorbes nach vorne, drückte 
an einem Punkt auf dem Farbband auf das eingespannte Blatt 
Papier, schnellte zurück, auf dem Papier stand der Buchstabe. 
Ein Fortschritt war die Kugelkopf-Schreibmaschine, welche 
die Büromaschinenfirma IBM im Sommer 1961 auf den 
Markt brachte. Tausende von Seiten hat Dora Imhof auf 
dieser Schreibmaschine geschrieben: Korrespondenzen, 
Listen, Adressen, nicht zuletzt die Druckvorlagen mit den 
Beiträgen für den Wulchechratzer. Mit der neuen Maschine 
war es möglich, die Spaltenbreite exakt einzustellen. Eine 
grosse Erleichterung. Ab Mitte der 80er-Jahre arbeitete 
Dora Imhof mit dem Computer, besuchte entsprechende 
Kurse und findet noch heute sehr praktisch, was sie 
damals gelernt hat. «Ich lernte durch meine Arbeit viele 
Menschen kennen», sagt sie. Das Gemeinschaftszentrum 
war ein Auskunftsort, ein Treffpunkt, eine Drehscheibe. 
Stichworte dazu: Kleiderbörse, Jugenddisco, Sprachkurse, 
Kerzenziehen, Werkstatt. Angehende Sozialarbeiter/
innen schauten als Praktikanten im GZ den Pionieren der 
Gemeinwesenarbeit über die Schulter. 1990 ging Hansjörg 
Uehlinger in Pension. Mit ihm hörte auch Dora Imhof auf. 
Fast 30 Jahre ist sie im Quartierzentrum Tscharnergut tätig 
gewesen und hat mit ihrer Arbeit das Leben im Quartier 
mitgestaltet. Sie hat Spuren hinterlassen!	 bb

8



•	Ökumenisches Friedensgebet
Jeweils am Dienstag um 12 Uhr in der Ref. Kirche Bümpliz 
und am Donnerstag um 18 Uhr in der Ref. Kirche Bethlehem. 

•	Informationsanlass «QUART23»
Mittwoch, 23. März, 18-20 Uhr, Heubühne Bienzgut, 
Bernstrasse 77, 3018 Bern.

•	Seniorentanz im Quartierzentrum im Tscharnergut
Freitag, 25. März und 22. April, 14–17 Uhr.

•	Rosenaktion
Samstag, 26.März., 9-13 Uhr, Parkplatz vor der Kirche 
Bethlehem, Eymattstrasse 2. Jugendliche der 8. Klasse der 
kirchlichen Unterweisung der Kirchgemeinde Bethlehem 
verkaufen fairtrade Rosen Fr. 5.--. Mit dem Erlös können sich 
Menschen gegen den Klimawandel wappnen.

•	Konzert «VIVA PIAZZOLLA!»
Sonntag, 27. März, 17 Uhr, Ref. Kirche Bern-Bethlehem. Nina 
Theresia Wirz (Orgel), Sven Angelo Mindeci (Akkordeon).

•	Ökumenisches Mitenandässe
Dienstag, 29.März, 12.15 Uhr im Kirchgemeindehaus 
Bethlehem, Eymattstrasse 2b, grosser Saal. 3-Gang-Menu 
für Fr. 12.-, Wasser und Kaffee inbegriffen.

•	Film «Erneuerbare Energie für alle»
Donnerstag, 31. März, 14.00 Uhr im Pfarreizentrum 
St. Mauritius. Mittwoch, 6. April, 19.30 Uhr im ref. 
Kirchgemeindehaus Bethlehem Eintritt frei, Kollekte.

•	«Gschichtenacht»: Spurensuche Passion
Freitag, 1. bis Samstag, 2. April, 19–9 Uhr im Kirchgemeinde-
haus Bethlehem. Anmeldung bis 28.März. 076 209 72 86, 
luzius.rohr@refbern.ch. 

•	«Suppeässe»
Samstag, 2. April, 12 Uhr im Ref. Kirchgemeindehaus 
Bethlehem. Freiwillige servieren eine Gemüsesuppe, Brot 
und Getränk, kostenlos. Fr. 2.- für Kaffee, Tee und Kuchen.

•	Kinderbibeltage
11.–13. April, 9.30–16.15 Uhr, 1. Kindergarten bis 5. Klasse 
im Kirchgemeindehaus Bethlehem. Anmeldung bis 28.3. 
076 209 72 86, luzius.rohr@refbern.ch. 
«Gäbeler Flohmi» 
Samstag 7. Mai, 11–16 Uhr auf dem Ansermetplatz (Halte-
stelle Gäbelbach Tram 8).

•	Kindertreff Mali
Jeden Mittwoch und Freitag 	 13–17 Uhr, Spiel und Spass
Jeden Donnerstag 	 16–20  Uhr, Spiel und Spass
ausgenommen Schulferien.
Am Mittwoch, 23. März und Freitag 25. März, Spielparcours 
zum Thema Rassismus in der Fussgängerzone Bümpliz.

•	Mütterzentrum Bern-West
Montag	 vormittags	 wechselnde Angebote
	 nachmittags	 MuKi-Tanzen, Sprachsofa
Dienstag	 vormittags	 Erziehende im Gespräch
	 nachmittags	 MuKi-Singen
Mittwoch	 vormittags	 Back mit! 
	 nachmittags	 MuKi-Basteln
Donnerstag	 vormittags	 «Kafi Hopp Schwyz»
	 nachmittags	 Märchenzeit
Freitag		  vormittags	 Genuss pur
	 nachmittags	 MuKi-Turnen
Jeden Vormittag 8.30–11.30: Abenteuerraum
Jeden Nachmittag 14–18 Uhr: Offener Treff
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